
Allgemeines &
Phasenübergreifend Erste Phase Zweite Phase Dritte Phase

Forum B3: Perspektiven und 
Potentiale des phasenübergreifenden

Einsatzes eines e-Portfolios in der
Lehrerbildung

1. Online-Symposium zum Thema „Digitalisierung in der Bildung
von Lehrkräften: Ansätze, Herausforderungen und Perspektiven

für alle drei Phasen - Eine Einladung aus Bremen“
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Fragen
Herausforderungen

e-Portfolioeinsatz 
1. Phase

e-Portfolioeinsatz 
2. Phase

Prozess- und Prüfungsportfolio als Baustein zur Professionalisierung: die
Wissensbereiche des Professionswissens werden miteinander vernetzt, wodurch gute

Reflexionsinhalte und -anlässe geschaffen werden. Durch mehrfachen Einsatz während
des Studiums wird eine Kohärenz und stärkere Theorie-Praxis-Relationierung geschaffen.
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    e-Portfolio als multimediale und individualisierte
Lernumgebung Das ist rein textorientiert in Saarbrücken, oder? Welche

Vorteile hätte eine multimodale Portfolioarbeit?

Wie viele Module/Seminare sind involviert?

In der Regel zwei Seminare  zu schulpraktischen
Studien und zum Praxissemester, aber es können auch

noch weitere Seminare je nach Dozent:in mit dem e-
Portfolio begleitet werden.DO

Prozesshaftigkeit eines e-Portfolios bedarf
Selbstmanagement. Bearbeitung "auf den letzten

Drücker" nicht im Sinne einer Portfoliodidaktik.

ePortfolio schreiben nicht für jede:n geeignet.
Kann zum Abarbeiten kurz vor Schluss führen

Problem ist ja vielleicht, das Abarbeiten des Portfolios.
Muss halt. WIe kann man dem vorbeugen? Kann man
dem vorbeugen? Ist das Portfolio dann doch nur ein

möglicher Weg neben anderen?

Portfolios werden erst am Ende des Semensters
begutachtet? Also gibt es dann nur Feedback, kein Feed

Forward? 
In Biologie am Semesterende, und ja, die Studierenden

erhalten Feedback! DO

zahlreiche Feedbackmöglichkeiten - sowohl von Seiten
der Peers als auch Mentor:innen aus der Schule sowie

Dozierenden

Wann und in welcher Form werden auf die Fragen und
Anmerkungen eingegangen?

    Potenzial der individualisierten Verknüpfung von
verschiedenen Wissensbeständen (fachwissenschaftl.,
fachdidaktisch, erziehungswiss.) als Reflexionsanlass

Inwiefern werden die Portfolios von den
Referendar*innen "gepflegt", wenn keine Bewertung

erfolgt?

Was sagen denn die Studis und Refis zum ePortfolio?
Bietet es für sie einen spürbaren Mehrwert?

Spannend fände ich eine Einschätzung, ob LK die in
ihrer Ausbildung mit ePortfolios gearbeitet haben,

dieses Tool auch im Unterricht einsetzen.

Lassen sichen die Portfolioeinträge taggen oder
anderweitig gruppieren?

Ist Peer-to-Peer-Feedback mit den Portfolios möglich?

Ziehen Sie sich einen Klebezettel (unten) an die
gewünschte Stelle und notieren Sie darauf Ihre Frage.

In diesem Abschnitt finden Sie die
 zentralen Punkte der Inputvorträge.

Potenziale und Herausforderungen des
phasenübergreifenden Einsatzes eines e-Portfolios

An dieser Stelle werden die
Ergebnisse der Diskussion
festgehalten.

Für die leichte Navigation können Sie einzelne Abschnitte auswählen, die angezeigt werden sollen. Dafür klicken
Sie bitte ganz links an Ihrem Bildschirm das folgende Symbol und wählen den gewünschten Abschnitt aus.

Prozess- und Prüfungsportfolio. Reflexionsanlässe wurden durch Prompts  positiv
unterstützt. Inhaltlich reflektieren die Studierenden nachweislich

biologiedidaktisch orientiert und wenden fachdidaktische Theorien auf die Praxis
an.

Lern- und Prozessportfolio

N
utzen

1. Kompetenzprofil
2. Beratungsschwerpunkt im Prozess

3. Qualifizierungsteil

Struktur

interaktive Form

Konzept

Leitgedanke: Die Ausbildung an der Universität sinnvoll und
zielführend mit Praxisphasen an Schulen vernetzen, damit sich bei

den Studierenden eine professionelle, reflexionsbasierte
Handlungskompetenz (Reflective Practitioner) ausbildet.

In Frz./Spa. werden während des
Semesters bereits Teilaufgaben
bearbeitet, zu denen es dann
Zwischen-Feedback gibt. Am Ende
des Semesters wird dann das
Gesamtportfolio bewertet und es
wird erneut Feedback gegeben.

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 3:42 PMCS

Wie funktioniert der "Transport" von der 1. in die 2.
Phase??

Sehr interessante Frage!

Studierende können ihr e-Portfolio
freigeben, wodurch andere Zugriff
dazu bekommen und
kommentieren können.

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 3:44 PMCS

Wird diese Möglichkeit genutzt, bzw
eingefordert?

Christian Hunold
Nov 4, 2021 at 3:44 PMCH

Teilweise ja. An vielen Stellen geben
sich Studierende die Sammlungen
"privat" frei, um Feedback
einzuholen oder sich
auszutauschen.  Auch in Gruppen
wird immer mehr darauf
zurückgegriffen.

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 3:47 PMCS

Ja, sie können per Schlagwörter
getaggt und innerhalb einer Gruppe
veröffentlicht werden

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 3:51 PM (edited)CS

Die Einträge sind von
unterschiedlicher Qualität. Es liegt
in der Verantwortung der
Referendar*innen ihr Portfolio zu
"pflegen"; wenn sie das Angebot,
auch zur Vorbereitung auf die
mündliche Prüfung nicht
annehmen, ist das auch ihre
Verantwortung. Die
Reflexionskompetenz wird nach
Lehrproben bewertet (s. 2.2.3
Portfolio) und in der mündlichen
Prüfung in Form der Präsentation
einer Entwicklungsaufgabe (s. 2.2.4
im Portfolio) überprüft, so dass die
Vorbereitung über die
Portfolioarbeit ein wichtiger
Baustein auf dem Weg dahin ist.

Simone Garve
Nov 4, 2021 at 4:03 PM (edited)SG

Eigentlich sollte es im Rahmen der
Diskussion geschehen, die aus
Zeitgründen nur sehr verkürzt
stattgefunden und nur das kurze
Statement von Tim Kantereit
zugelassen hat. Sie können den Link
zu diesem ConceptBoard gerne
einspeichern. So wie es aussieht
versuchen die Referent*innen auf
die einzelnen Sticky-Notes mit der
Kommentarfunktion zu antworten.

Lisa Jiang
Nov 4, 2021 at 4:03 PM (edited)LJ

Insbesondere wurde von den
Studierenden positiv
aufgenommen, dass sie sich die
Aufgaben nach Interessenslage
sowie den Gegebenheiten vor Ort
selbst auswählen können. So erfolgt
eine Profilschärfung und dem
"Abarbeiten" wird ein wenig
entgegengewirkt

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 4:05 PMCS

Das kommt sehr auf die einzelnen
Personen an - teils wird das e-
Portfolio als eigene Lernumgebung
genutzt und erweitert. Andere
sehen diesen Mehrwert nicht und
würden gerne bei "klassischen"
Aufgabenformaten bleiben.
Insgesamt wird vor allem positiv
hervorgehoben, dass sich recht
intuitiv Artefakte sowie
verschiedene Medien einbinden
lassen.

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 4:06 PM (edited)CS

Eine positive Haltung ggü. dem e-
Portfolio wird dadurch unterstützt,
dass es so oder so ähnlich in
mehreren Fachbereichen und zu
mehreren Zeitpunkten verwendet
wird.

Corinna Sandkühler
Nov 4, 2021 at 4:08 PMCS

Uns wurde vom unabhängigen
Datenschutzzentrum im Saarland
untersagt, Materialien hochzuladen;
allerdings wollen wir den Blick auch
v.a. auf die individuellen
Kompetenzbereiche der
Lehrerpersönlichkeit lenken, die in
der zweiten Ausbildungsphase
gefördert werden. 
Wir benötigen hier keine
Unterrichtsmaterialien, weil der
Fachleiter/die Fachleiterin durch die
engmaschige Betreuung die
Entwicklung auch z.B. im Bereich
methodisches Vorgehen in den
Stunden sieht. Deshalb stünden
Aufwand und Ertrag in keinem
Verhältnis.
Solange wir noch Benotungen von
Beginn der Ausbildung an
(Lehrproben ab dem 1. Semester)
haben, können wir es den
Referendar*innen auch nicht
zumuten, mehr Einträge als bisher
vorzunehmen.

Simone Garve
Nov 4, 2021 at 4:12 PM (edited)SG

Wir stellen uns vor, mit dem
Zentrum für Lehrerbildung im
Saarland zusammenzuarbeiten und
in den Schulpraktika das E-Portfolio
schon einzusetzen. Erste Gespräche
dazu haben schon stattgefunden.

Simone Garve
Nov 4, 2021 at 4:19 PMSG

Es gab schon Rückfragen, ob das E-
Portfolio in der 3. ABP eingesetzt
werden könnte; das Weiterarbeiten
mit dem Portfolio würde bedeuten,
dass das Konzept für die 3. ABP
angepasst werden muss
(multiprofessionelle Teams an den
Schulen). Hierfür wäre eine
Erweiterung der Software nötig

Simone Garve
Nov 4, 2021 at 4:22 PMSG

GESTERN E-PORTFOLIO

WORKSHOP 5:
Reflective Practice: Welchen Beitrag kann die

Digitalisierung in der Bildung von Lehrkräften zu
diesem Leitbild leisten?

Herausforderung, Konzepte und Maßnahmen identifizieren, die
einen Beitrag zur PHASENÜBERGREIFENDE PROFESSIONALISIERUNG

theorie- und methodenkompetenter Lehrkräfte im Sinne des
REFLECTIVE PRACTITIONER leisten

REFLEKTION UND
ENTWICKLUNG EIGENER

MEDIENKOMPETENZ

WELCHEN BEITRAG LEISTEN
DIGITALE MEDIEN ZUR

REFLEKTION?

WELCHEN BEITRAG LEISTEN
DIGITALE MEDIEN ZUR

PHASENÜBERGREIFENDEN
KOOPERATION?

PHASENÜBERGREIFENDE
FOBIs/WEIBIs/AUSBIs mit

digitalen Meden unterstützen

wenn gut gemacht und entsprechend beachtet:
barriereärmer weil unterschiedliche
KOmmunikationsformen (nicht nur

schriftlichsprachliches Feedback aber auch Erklärungen
zu ihren Produkten von Schüler*innen, sondern audio,

bilder, etc)

Einbindung "externer" Personen in die
Lernumgebung der Universität

NRW: Moodle und …

Bremen: itslearning als Schulplattform -
wird auch an der Uni eingesetzt nicht als

Uni-LMS, sondern als kk

Pädagogischer Doppeldecker: Einsatz der digitalen
Medien kann direkt selbst erfahren werden und damit

reflektiert werden

Videos helfen bei der
Selbstwahrnehmung enorm. V.a. was
Gestik, Mimik & Co. angeht. Es kann

einem etwas 20x erklärt werden - wenn
man es selbst SIEHT, ist es deutlich

effektiver

Heterogenität und Individualität - es gibt verschiedene
Formen, wie Lernende reflektieren und hier ist es

durchaus individuell, wer wie  am besten reflektiert.
Der eine macht es sehr gut schriftlich, andere mündlich
etc.- mündliche Reflexionen lassen sich z.B. auch durch
Audiodateien dokumentieren, damit sie nicht für später

verloren gehen

Anonymität kann durchaus hilfreich sein,
bei der Diskussion von Problematiken

(Soziale Erwünschtheit etc. ist
abgeschwächt) - Betrifft v.a auch

Prozesse des Feedbacks

Koopeartionen durch die Bildung von
Interessengemeinschaften etc. - z.B. "ePortfolio-

Communities" 
(Acosta und Liu 2006)

V.a. Potential für Prozesse der Schulentwicklung

müssen sie denn überhaupt einen Mehrwert haben? Ist
es nicht vielmehr eine Verantwortung aus dem
digitalen Wandel heraus, dass wir angehenden

Lehrkräften und im Beruf stehenden Lehrkräften
entsprechende Kompetenzen vermitteln?

umfassenderer Zugriff auf
Schüler*innenprodukte, um

genauer zu erfassen, was
"angekommen" ist bzw was die

SuS gemacht haben, wo sie
stehen...

Zeitökonomischere
Möglichkeiten

individuell vs. kooperativ

Teaching Channel als Bsp.
videobasierter Reflektion

es gibt nichts
Praktischeres als eine gute

Theorie

Einführung
itslearning an der

Uni

Auch das Gegenteil kann der Fall sein
(negativer Einfluss): Copy-and-Paste als

Gegenpol zur Reflexivität - es muss
immer abgewägt werden.

Es können gemeinsame Plattformen der
Fachdidaktiken geschaffen werden, auf
denen Material, Projekte, Erfahrungen

etc. ausgetauscht werden können.

Reflexion als kommunikativer Prozess (Reh) ; im
analogen Raum zb in kollegialer Beratung. -->

Unterstützung durch (individuelle oder kooperative)
Vor/Nachbereitung im digtialen Raum. Zb zur
Dokumentation, Nachhaltigkeit, Vertiefung...

und diese dann auch phasenübergreifend geteilt
werden, so könnte eine Annährung von -theorie und

Praxis gelingen bzw. ein gemeinsamer Diskurs gestaltet
werden

Möglichkeit eigene zurückliegende Erkenntnisse,
Erfahrugnen, Fragen zugänglich zu halten um mit einer
späteren Perspektive darauf Bezug nehmen zu können

(weiterentwicklung, weiterverfolgen, kritisch
hinterfragen, eigene Enwicklung erkennen)

gemeinsame Plattformen (NRW zb über
Moodleinstanzen)

Vereinfachung der
Workflows für Peer-

Feedback oder Tutor-
Feedback

multimodale & situative
Artefakte

gemeinsame
Fortbildungen
ermöglichen

Aufzeigen der
unterschiedlich
en Perspektiven

Kommentar: kann das ehrlich sein, wenn man es
kooperativ macht? Da könnten digitale Medien

helfen, eine ehrlichere Übersetzung zu erzielen ->
z.B. Videoaufnahme meiner "Performance" in einer
Unterrichtssituation hilft mir, mich "objektiver" zu

sehen…

Mehrwert ist, den
Mehrwert selbst zu

erleben oder auch nicht

Einsatz aus funktional-
methodischer Überlegung,
nicht als "Tool-Spielerei" –

Begriff Mehrwert bitte
nicht mehr nutzen…

Einbezug auch der
Schüler:innen (360 Grad

Feedback?)

U Regensburg - Erprobung
von Materialien der
Studierenden durch
Schüler:innen und
Feedback geben

U Regensburg - neue Kooperationsplattform in Bayern
zum Feedback zwischen Studierenden und SuS

ähnlich in Bremen: Nutzung itslearning in Seminaren
für den Einsatz in der Schule

Gemeinsames Schreiben
bzw. Kommentieren von

Schreibprozessen per
Etherpad

anhand der SuS-ePortfolios Ideen für Schul- und
Unterrichtsentwicklung sich austauschen…

interne Blicke teilen

F

SCHULÜBERGREIFEND

U Regensburg - Schulen wünschen sich Unterstützung
durch Studierende - Bsp: Erklärvideos, digitale

U.sequenzen. Vorgabe fachdidaktisch -> digitale
Umsetzung durch Studierende.

ggf. Win-Win-Situation (SuS +Didaktik, LuL +Technik) <-
Frage: Betreuung?

U Bremen: Schul-Praxis-Projekte <- Schulen "schreiben"
Projekte aus, die durch STudierende in ihrer Master-

Arbeit forschend-entwickelt begleitet

gemeinsame Lernplattform
OER/Austausch

Chemnitz
DIGILEG

Entwickeln Lernumgebungen/digitale
Unterrichtskonzepte für Grundschulen

mit Studierenden
Ziel ist eine Plattform mit

Unterrichtseinheiten für den
gesamten deutschsprachigen Raum

 https://www.tu-
chemnitz.de/zlb/digileg/

Heterogenität als Push Faktor

Gera 2. Phase
Medienwoche (Trickfilme, Hörspiele, Podcasts
etc.) -> Unterrichtsprojekte -> Dokumentation
zur didaktischen Gestaltung + Reflektion nach

vorgegebenen Kriterien -> als OER Material
veröffentlicht

kollaborativ
kommunikativ
Sharing OER

Peer-Feedback von mind. 3 anderen SuS/LuL

Sharing is Caring!

Die Studierenden werden arg
rangenommen, viele Lehrende sind

eher Konsumenten und weniger
Produzierende der digitalen

Materialien

mehr phasenübergreifende-kooperative Fobis/Weibis
Schulen sind häufig eher funktional und noch sehr im

"Substitution"-Modus unterwegs (SAMR)

 http://www.mathe-
hoeren.de/#/audioguide…

 http://www.mathe-hoeren.de/#/audioguide…

 https://www.lis.bremen.de/fortbildung/s…

Bsp. Uni-Praxis-Koop SuS. + LuL

 https://vimeo.com/manage/videos/3180378…

 https://vimeo.com/manage/videos/4576441…

Feedback-
kanäle

360°
"Zeitökonomischere"

Workflows

Multimodale und
situative Artefakte als

Reflektionsanlässe

Anonymität UND
Community

Individuell UND
kooperativ

Lernplattformen als
Kooperationsort

 https://www.lis.bremen.de/widu

Uni Bielefeld Projekt BiLinked:
Community odf Practice:

Materialwerkstatt inklusionssensible
Lehrer*innenbildung: Tridems aus

Studierenden, Lehrkräften und
Fachdaidaktiker*innen  planen

kollaborativ digitalen Unterricht und
stellen diesen als OER zur Verfügung

http://www.studsemgym-saar.de/storage/Portfolio%20Druck_neu.pdf
http://www.studsemgym-saar.de/storage/Portfolio%20Druck_neu.pdf
http://www.studsemgym-saar.de/storage/Portfolio%20Druck_neu.pdf
https://www.tu-chemnitz.de/zlb/digileg/
http://www.mathe-hoeren.de/#/audioguide/1
http://www.mathe-hoeren.de/#/audioguide/1
https://www.lis.bremen.de/fortbildung/sprachbildung/widu-590446
https://vimeo.com/manage/videos/318037888
https://vimeo.com/manage/videos/457644113
https://www.lis.bremen.de/widu

